
Votzheime
Druck und Verlag:

Ph . Dernbach , Dotzheim.

’w"ö^ 7l7ch7 *Bd ?age : sreit . illuftr . Unterhaltungs - Biätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen  wie Fahrpläne uiw.

CrTcheint:  Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis : 40 Pf. monatlich Frei Baus, 35 Pf. bei Abholung,
40 Pf bez. 1.20 Mk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutrdie Poftanftalten . - Bestellungen  werden jederzeit in der
öefchäftsftelle, durch die Cräger und Poftboten entgegengenommen.

Amis-Blatt.
«

i
*»
t
*

»
»a

Gefd *# fts Belte : Römergarfe 14.
Fernfpredwr - Ruf: flr . 732 (Amt Wiesb.J.

Anzeig en - PreWe:  die kkiiigefpalteae Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf., im Refctamenteil30 Pf. Ganze, halbe , drittel und
viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen
an den Grfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

:u-

Numme? 15 Donnerstag, 4m  4 . Februar 1915. 15. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Non der Armenverwaltung sind zwei Knaben
im  Alter von 10 und 6 Jahre » und zwei Mädchen
im Alter von 9 und 3 Jahren »nterzubrmgen.
Familien, die gewillt sind, derartige Kinder in Pflege
zu nehmen, wollen sich alsbald im Rathaus. Zim¬
mer 1, melden.

Dotzheim,  den 1. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Versammlung

im 13. lanSw. Bezirksverein.
Am Sonntag , den 7. Februar d. Js nach-

mittags 3 Uhr. findet in Dotzheim, cm Gasthaus
aUro deutschen Kaiser" (gegenüber dem RatyauS),

eine Versammlung des 13. landwirtschaftlichen Be-
zir'svereinS statt.

Tagesordnung:
1. Bortrag über KriegSmaßnahmen in der Land¬

wirtschaft sowie im Obst- und Gemüsebau.
Vortragende: Winterschuldirektor Hochrattel
und KreiSobstbauinspektor Bickel-Wiesbaden.

2. Besprechung wichtiger Tagesfragen.
3. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der Vorsitzende des 13. landw Bezirksverems:
Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Den Herren Landwirten kann der Besuch dieser

Versammlung nur dringend empfohlen werden.
Dotzheim,  den 2. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Hafer.

Vom 19. Dezember 1914.
8 1.

Für inländischen Hafer werden folgende Höchst¬
preise festgesetzt. Der Höchst-preisfür die Tonne be¬
trägt in:

Aachen 223 Mk., Berlin 214 Mk.. Braun¬
schweig 219 Mk., Bremen 221 Mk.. Breslau 206
Mk., Bromberg 208 Mk., Kassel 220 Mk., Köln 223
Mk., Danzig 209 Mk., Dortmund 225 Mk., Dres¬
den 214 Mk., Duisburg 224 Mk.. Emden 220 Mk.,
Erfurt 219 Mk., Frankfurt a. M. 223 Mk., Glei-
witz 204 Mk., Hamburg 219 Mk., Hannover 220
Mk.,sKiel 218 Mk., Königsbergi. Pr . 201 Mk.,
Leipzig 216 Mk., Magdeburg 218 Mk., Mannheim
224 Mk., München 222 Mk., Posen 207 Mk., Ro¬
stock 212 Mk., Saarbrücken 226 Mk., Schwerini. M.
212 Mk., Stettin 211 Mk., Straßburg i. E. 225r
Mk., Stuttgart 222 Mk., Zwickau 227 Mk.

Die Höchstpreise gelten nicht für solche Ver¬
käufe an Kleinhändler oder Verbraucher, welche drei
Tonnen nicht übersteigen.

Die Höchstpreise gelten nicht für Saathafer, der
nachweislich aus landwirtschaftlichen Betrieben
stammt, die sich in den letzten zwei Jahren mit dem
Verkaufe von Saathafer befaßt haben.

8 2.
In den im 8 1 nicht genannten Orten(Neben¬

orte) ist der Höchstpreis gleich dem des nächstge¬
legenen im 8 1 genannten Ortes (Hauptort).

Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen
bestimmten höheren Verwaltungsbehörden können
einen niedrigeren Höchstpreis festsetzen. Ist für die
Preisbildung eines Nebenortes ein anderer als der
nächstgelegene Hauptort bestimmend, so können diese
Behörden den Höchstpeis bis zu dem für diesen
Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinauSsetzen. Liegt
dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate, so
ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.8 3-

Der Höchstpreis bestimmt sich nach dem Orte,
an dem die Ware abzunehmen ist. Abnahmeort im
Sinne dieser Verordnung ist der Ort, bis zu
welchem der Verkäufer die Kosten der Beförderung
trägt. _

8 4.
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack.

Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine
Sackleihgebühr bis zu einer Mk. für die Tonne be¬
rechnet werden. Werden die Säcke nicht binnen
einem Monat nach der Lieferung zurückgegeben, so
darf die Leihgebühr dann um fünfundzwanzig Pfg.
für die Woche bis zum Höchstbetrage von zwei
Mark erhöht werden. Werden die Säcke mit ver¬
kauft, so darf der Preis für den Sack nicht mehr
als achtzig Pfg. und für den Sack, der fünfund¬
zwanzig Kilogramm oder mehr hält, nicht mehr
als eine Mark zwanzig Pfg. betragen. Der Reichs¬
kanzler kann die Sackleihgebühr und den Sackpreis
ändern. Bei Rückkauf der Säcke darf der Unter¬
schied zwischen dem Verkaufs- und dem Rückkaufs¬
preise den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei
Empfang; wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen
bis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichs¬
bankdiskont hinzugeschlagen werden.

Die Höchstpreise schließen die Beförderungs¬
kosten ein, die der Verkäufer vertraglich übernom¬
men hat. Der Verkäufer hat auf jeden Fall die
Kosten der Beförderung bis zur, Verladestelle des
Ortes, von dem die Ware mit der Bahn oder zu
Wasser versandt wird, sowie die Kosten des Einla¬
dens daselbst zu tragen.

Beim Umsatz des Hafers durch den Handel
dürfen dem Höchstpreis Beträge zu ge sch lagen
werden, die insgesamt vür Mark die Tonne nicht
übersteigen dürfen. Dieser Zuschlag umfaßt insbe¬
sondere KommissionS-Vermittelungs- und ähnliche
Gebühren sowie alle Arten von Aufwendungen; er
umfaßt die Auslagen für Säcke und für die Fracht
von dem Abnahmeorte nicht.

8 5.
Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914

in Kraft. Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 2. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

DeutschlanL. Deutschland über alles.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

(19 - (Nachdruck verboten.)
Glücklicherweise stellte sich bei dem Hauptmann

von Bornheim auch kein hohes Fieber ein. Die an
sich sehr schwere Brustwunde schien einem verhält¬
nismäßig sehr günstigen Heilungsprozeß entgegen
zu gehen, denn wenn sie auch durch den ganzen
Körper durchging, so machte sie vorläufig doch keinen
operativen Eingriff notwendig, da die Kugel, die
die Verwundung herbeigeführt hatte, glatt durch
den ganzen Körper hindurchgegangen war und allem
Anscheine nach auch keine Knochensplitter in die
Wunde und deren langen Kanal grtrieben hatte.
Fast schien es auch, als ob die große Hitze des
Geschosses, das durch Brust und Rücken des Haupt-
manns von Bornheim gedrungen war, gerade durch
seme Hitze, wie man es sehr oft bei Schußwunden
beobachtet, desinfizierend gewirkt hatte, denn der
Zustand des Verwundeten blieb recht befriedigend,
und der Oberarzt des Lazaretts erklärte, daß der
Hauptmann von Bornheim, wenn keine Verschlim¬
merung eintrete, mit einem der nächsten Sanitäts¬
züge in die Heimat befördert werden könnte.

Das Schreiben von Briefen an die Eltern und
Schwiegereltern des HauptmannS von Bornheim
nw absichtlich unterblieben, weil Briefe vom Kriegs-
(chauplatze gesandt waren. Der Oberarzt des Feld¬

lazarettes hatte aber auf Wunsch des Hauptmanns
angeordnet, daß die Angehörigen desselben durch
Depeschen von dessen Verwundung und Zustande
und seiner Ankunft in der Heimat verständigt wurden.7.

In der großen Handels- und Universitätsstadt
L., in der auch die Ersatztruppen mehrerer Regi¬
menter lagen und einige Lazarette eingerichtet worden
waren, trafen schon bald nach den ersten Schlachten
und Gefechten Verwundetentransporte ein. Gewöhn¬
lich geschah dies wöchentlich zweimal und manchmal
dreimal, und jedesmal, wenn ein solcher Eisenbahn¬
zug mit Verwundeten eintraf, eilten auch Angehörige
derselben nach dem Bäbnhofe, um ihre Lieben zu
sehen oder auch, wenn ell die Verhältnisse gestatteten,
um sie in häusliche Pflege zu nehmen.

Am Nachmittage eines schönen Spätsommer¬
tages erschienen auf dem Bahnhofe in L. auch Herr
und Frau Bornheim, die betagten, aber noch sehr
rüstigen Eltern des HauptmannS Bodo von Born¬
heim, und bald trafen dort auch die Braut des
verwundeten Hauptmanns, Irmgard Baumgarten
und deren Eltern, der Kommerzienrat Baumgarten
und dessen Gemahlin, ein denn heute sollte ja der
geliebte Sohn und Schwiegersohn, der Verlobte
Irmgards , Hauptmann Bodo von Bornheim, mit
dem angemeldeten Sanitätszuge in L. eintreffen.

Freudige Erwartung erfüllte die Herzen dieser,
dem verwundeten Hauptmann so nahestehenden

Personen, denn sie sreuteu sich darauf, ihn wieder
zu sehen und alles für seine baldige Genesung tun
zu können. Freilich mischte sich in die gehobene
Stimmung auch noch die Sorge und das Bangen
über den wirklichen Zustand des verwundeten Sohnes
und Bräutigams, der einen Schuß durch die Brust
erhalten hatte, und während der Genesung eine
Rückfallskrankheit mit nachfolgendem Siechtum be¬
kommen konnte.

In dieser Sorge hatten der Kommerzienrat
Baumgarten und der Vater des Verwundeten auch
schon zwei der berühmtesten Professoren der Medizin
und Chirurgie von der Universität bestellt, daß sie
sofort bei der Ankunft des Sanitätszuges den ver¬
wundeten Hauptmann von Bornheim untersuchen
und nach dem Ergebnis der Untersuchung feststellen
sollten, ob der Verwundete in eine angesehene
Privatklinik oder in das Lazarett oder, was allen
Verwandten am liebsten war, in die Villa des
Kommerzienrats Baumgarten in Privatpflege ge¬
bracht werden sollte.

Jetzt fuhr der Sanitätszug mit den Verwun¬
deten langsam in die weite Halle des großen Bah^
Hofes ein und hielt an einer Stelle, wo es möglich
war, die Verwundeten ohne Störung des regen
Eisenbahnverkehres aus den Wagen zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung über das verfüttern von >
Roggen , Weizen , Hafer , Mehl und Brot . |

Vom 21 . Januar 1915.

Der BundeSrat hat auf Grund des 8 3 des
Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4. August
1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen:

8 1.
ES darf nicht verfüttert werden:

1. wahlfähiger Roggen und Weizen sowie Hafer,
auch gequetscht , geschroten oder sonst zer.
kleinert;

2 . mahlfähiger Roggen und Weizen sowie Hafer,
mit anderer Frucht gemischt;

3 . Roggen - und Weizenmehl sowie Hafermehl,
das allein oder mit anderem Mehl gemischt
zur Brotbereitung geeignet ist;

4 . Mischungen , denen solches Mehl beigemischt ist;
5. Brot mit Ausnahme von verdorbenem Brot

und Brotabfällen.
Das Verfüttern von Hafer (Nr . 1, 2, 3) an

Pferde und andere Einhufer ist gestattet.
8 2 .

Die im ß 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch
zum Bereiten von Futtermitteln , wozu auch das
Schroten gehört , nicht verwendet werden.

Das Quetschen , Schroten oder sonstiges Zer¬
kleinern von Hafer als Futtermittel für Pferde und
andere Einhufer ist gestattet.

8 3-
Die Landeszentralbehörden können die Ver¬

wendung von wahlfähigem Roggen und Weizen,
insbesondere das Schroten , sowie die Verwendung
von Roggen - und Weizenmehl (8 1 Nr . 3) zu an¬
deren Zwecken als zur menschlichen Nahrung noch
weiter beschränken oder verbieten.

8 4.
Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfmsfe

vorliegen , können die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen bestimmten Behörden das Verfüttern
von Roggen und Hafer , der im landwirtschaftlichen
Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für das in
diese ui Betriebe gehaltene Vieh allgemein für be¬
stimmte Gegenden und bestimmte Arten von Wirt - '
schäften oder im Einzelfalle zulassen.

§ 5 . j
Die Beamten der Polizei und die von der

Polizeibehörde beauftragten Sachverständigen sind
befugt , in die Räume , in denen Futtermittel her - -
gestellt werden oder in denen Vieh gehalten oder;
gefüttert wird , jederzeit , in die Räume , in denen j
Futtermittel aufbewahrt , feilgehalten oder verpackt
werden , während der Geschäftszeit einzutreten , da - ,
selbst Besichtigungen vorzunehmen , Geschäftsauf - .
Zeichnungen einzusehen , auch nach ihrer Auswahl
Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Em¬
pfangsbestätigung zu entnehmen . Auf Verlangen!
ist ein Teil der Probe amtlich verschlossen oder ver¬
siegelt zurückzulassen und für die entnommene Probe
eine angemessene Entschädigung zu leisten.

8 6.
Die Unternehmer von Betrieben , in denen

Futtermittel hergestellt werden oder Vieh gehalten
wird , sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter
und Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den Beamten
der Polizei und den Sachverständigen auf Erfor¬
dern Auskunft über das Verfahren bei Herstellung
der Erzeugnisse , über den Umfang des Betriebs
und über die zur Verarbeitung oder zur Ver-
fütterung gelangenden Stoffe , insbesondere auch
über deren Menge und Herkunft , zu erteilen.

8 ? .
Die Sachverständigen sind , vorbehaltlich der

dienstlichen Berichterstattung und .der Anzeige von
GesetzwidrigkeitenT ^ rpflichtet , über die Einrichtungen
und Geschäftsverhältnisse , welche durch die Aufsicht
zu ihrer Kenntnis kommen , Verschwiegenheit zu be¬
obachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse zu ent-
halten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 8.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Be¬

stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.
8 9.

Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert
Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten wird
bestraft:

1. wer dem Verbot der 88 1, 2 oder den auf
Grund des 8 3 erlassenen Bestimmungen der
Landeszentralbehörde zuwiderhandelt;

2 . wer wissentlich Erzeugnisse , die dem Verbote,
der 88 l ' 2 oder den auf Grund des 83 er¬
lassenen Bestimmungen der Landeszentralbe¬
hörde zuwider hergestellt sind , verkauft , feil¬
hält oder sonst in den Verkehr bringt;

3 . wer den Vorschriften des 8 7 zuwider Ver¬
schwiegenheit nicht beobachtet oder der Mit¬

teilung oder Verwertung von Betriebsgeheim¬
nissen sich nicht enthält;

4 . wer den nach 8 8 erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen zuwiderhandelt.
In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung

nur auf Antrag des Unternehmers ein.
8 10.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft:

1 . wer den Vorschriften des 8 6 zuwider den
Eintritt in die Räume die Besichtigung , die Ein¬
sicht in die Geschäftsaufzeichnungen oder die Ent¬
nahme einer Probe verweigert;

2 . wer die in Gemäßheit des 8 6 von ihm er¬
forderte Auskunft nicht erteilt oder bei der Aus¬
kunftserteilung wissentlich unwahre Angaben macht.

8 11.
Diese Verordnung tritt mit dem 26 . Januar

1915 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachung über das Verfüttern von
Brotgetreide und Mehl vom 28 . Oktober 19 l 4
(Reichs -Gesetzbl . S . 460 ) wird aufgehoben . Sofern
von den Landeszentralbehörden nichts anders be¬
stimmt ist oder bestimmt wird , bleiben die Be¬
stimmungen , welche sie auf Grund der 88 2, 4
dieser Bekanntmachung erlassen haben , in Kraft;
Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 der vorstehen¬
den Verordnung bestraft.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 2 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

HolzAdfuhr.
Die Holzabfuhr wird des cingetretenen Tau¬

wetters wegen eingestellt.
Dotzheim,  den 4 . Februar 1915.

Die Polizei Verwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung

An die Einzahlung der vierten Rate
Staats- uns GemeinSesteuer sowie der Kreis-
unSGemeinSe-Hun-esteuerfür das2.Halbjahr

wird hiermit erinnert.
Die Einzahlung hat bis spätestens zum

14. rebruar d. ) s. zu erfolgen.
Dotzheim,  den 3 . Februar 1915.

Die Gemeindekasse.
Borde. _

Bekanntmachung.

Die 2. Rate des Mhrdetttages ist fällig
geworden.

Die Einzahlung hat bis spätestens zum
15. rebruard. ) s. zu erfolgen.

Dotzheim,  3 . Februar 1915.
Die Gemeindekasse.

_ Borde. _
Bekanntmachung.

Zufolge Erlasses des Herrn Oberpräsidenten
zu Caffel vom 7 . d. Mts . Nr . 287 bringe ich hier-
mit zur öffentlichen Kenntnis , daß im Interesse
einer vereinfachten Sachbehandlung alle Gesuche
um Befreiung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienste bei dem Unterzeichneten Zivilvorsitzenden ein¬
zureichen sind.

Wiesbaden,  den 21 . Januar 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission

für den Landkreis Wiesbaden,
von Heimb urg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 2 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporfho  rst.

— - -= U= H

Die Blockade Englands tnrch
deutsche Unterseedoote.

Durch das heuchlerische und schlechte England
und durch das traurige Frankreich geht jetzk ein
großes Gezeter über das Vorgehen der deutschen
Unterseeboote . 5 englische HandelSdampser sind an
einem Tage von den deutschen Unterseebooten nicht
weit von den englischen Häsen vernichtet worden,
und diese Tatsache bedeutet eine große Störung des
englischen Handels mit dem Auslande , ja die Tätig¬
keit der deutschen Unterseeboote kann zu einer förm¬
lich n Blockade der englischen Häsen führen , denn
wenn fast jedes englische Schiff fürchten muß , von
den deutschen Unterseebooten in den Grund gebohrt
zu werden , so wird der Schiffsverkehr in den eng¬

lischen Häsen nahezu zum Stillstände gebracht wer.
den . Es steht ja auch noch dahin , ob die deutsch.
Regierung eine förmliche Blockade Englands durch
ihre Unterseeboote ankündigen wird . (Eine entsprechend«
Warnung ist inzwischen doch erfolgt .) Das ist aber
auch nicht nötig , und es wäre wahrscheinlich auch
nicht klug , denn die Blockadeerklärung verlangt noch
dem Völkerrechte , daß die Blockade eine vollständige
sein muß . sonst hat sie keine völkerrechtliche Geltung.
Eine vollständige Blockade Englands werden aber
die deutschen Unterseeboote auch vorläufig nicht her.
beisühren können , es sei denn , die Zahl der beut. ?
scheu Unterseeboote wäre so groß , daß in einen,
weiten Kreise die Meeresstraßen um England herum
von den deutschen Unterseebooten besetzt werden
könnten . Man kann aber auch eine Blockade aus.
üben , ohne sie zu erklären . Dies tut ja auch Eng.
land gegenüber Deutschland , aber England hat sich
wohl gehütet , eine Blockade der deutschen Küsten
förmlich zu erklären , denn dann müßte England
fortwährend den größten Teil seiner Kriegsschiffe
vor den deutschen Häfen kreuzen lassen , und wäre
dies für England unter Umständen ein recht ge-
fährlicheS Unternehmen . Die Blockade Englands
durch deutsche Unterseeboote kann also praktisch
werden , ohne die förmliche Erklärung der Blockade
Englands durch Deutschland . England wie Frank-
reich haben nun allerdings die Frechheit gehabt und
erklärt , daß eine Blockade durch Unterseeboote nach
dem Völkerrechte nicht statthaft sei. Das ist die
heuchlerische und freche Art Englands und Frank - ^
rcichs , stets dann das Völkerrecht heranzuziehen,
wenn sie irgendwo plötzlich Schaden genommen
haben und Gefahren zu befürchten haben , im übrigen
pfeifen aber England und Frankreich und natürlich
auch Rußland auf das Völkerrecht , wenn diesen
verruchten Feinden Deutschlands die Verletzung beg!
Völkerrechts nur Nutzen bringt . Die vor kurzem
stattgefundene Erschießung von Deutschen in Marokko r
durch die Franzosen , die Behandlung und Ber - k
urteilung deutscher Aerzte und Pfleger in Paris zu |
Gefängnisstrafen und die Einsperrung fremder Volks - i
angehöciger in mit teuflischen Mitteln eingerichtete r
sogenannte Konzentrationslager durch England sind »
alles Handlungen gegen das Völkerrecht . Teuflisch
ist auch das Bestreben Englands , Deutschland durch )
Hungersnot vernichten zu wollen . Kein Mittel ist t
für England schlecht genug , um den Zustand der j
Hungersnot in Deutschland herbeizuführen , und t
gegenüber solcher teuflischen Schlechtigkeit Englands i
fall Deutschland sich zart fühlend im Kriege gegen?
das verruchte England fragen , ob die Kriegsmittel»
gegen England noch zulässig sind ! Die Zeiten sind f
vollständig vorbei , wo in der Kriegführung gerade)
gegen England noch irgendwelche Gesühlserwägungen
von deutscher Seite eine Rolle spielen könnten . Auch
ist die Blockade Englands durch deutsche Untersee¬
boote an sich keineswegs ein zum Himmel schreien¬
des Mittel , um England für seine Schlechtigkeit und
Niederträchtigkeit zu bestrafen . Wir wollen uns
vor allen Dingen daran erinnern , daß England uns
in Kiautfchau die gelben Räuber auf den Hals ge¬
hetzt hat , daß eS im Vereine mit Frankreich halb¬
wilde Horden in den Kampf gegen Deutschland ge¬
schickt hat , und daß der englische Lord Beresford
laut und öffentlich in England erklärt hat , daß es
eine der wichtigsten Ausgaben Englands in dem
Kriege gegen Deutschland sei, die große deutsche
Industrie zu vernichten und sollten zu diesem Zwecke
alle Fabriken in Deutschland zerstört werden , ganz
besonders müßten die Kruppschen Werke in Essen
und der Kaiser -Wilhelm -Kanal vernichtet werden.
DaS englische Volk ist , zumal in seinen jetzt führen¬
den Geistern , so schlecht und niederträchtig in seiner
Feindschaft gegen Deutschland , daß auch Deutsch¬
land jedes Mittel anwenden muß , um dem ver¬
fluchten englischen Räuberstaat so viel Schaden als
möglich zuzusügen.
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Deutscher Tage « Bericht.
W . T .-B . Großes Hauptquartier,  3,

Febr ., vormittags . (Amtlich ) Westlicher Kriegs¬
schauplatz:  Französische Angriffe gegen unsere
Stellungen bei Perthes wurden abgewiesen.

An der übrigen Front fanden nur Artillerie-
kämpse statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Von der
ostpreußischen Grenze nichts Neues.

In Polen nördlich der Weichsel haben die
Kavalleriekämpfe mit dem Zurückwersen der Russen
geendet.

Südlich der Weichsel führten unsere Angriffe
östlich Bolimow zur Eroberung des Dorfes Humin;
um Wola -Szydlowiecka wird noch gekämpft . Seit
dem 1. Februar sind hier über 4000 Gefangene
gemacht und 6 Maschinengewehre erbeutet worden.
Russische Nachtangriffe gegen unsere Stellungen an
der Bzura wurden zurückgewiesen.
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m -rutsche Sperrung-er englischen Kriegs
transporte

Die Genugtuung in KsUand.

Amsterdam . 3. Febr. (Ktr. Bln.) Die
PreN - >st erfüllt von Bewunderung sur

^abn ^ ahrt der deutschen Seeleute in die Irische
&>e *5 ? unverhüllt kommt habet eine starke Oe.
See und - gö U(I über  die den Engländern
»»SÄ Ist es doch gerade der See-
zugesugte ^ ^ gnds . der bei der Durchführung

AoSeStiefle » Holland auss schwerste trifft.
Lande ! völlig lahm legt , seine Industrie er-

2ielt und die Versorgung des Landes mit dem
bro1' Rrotaetreide zu einem schwierigen
m° ^ i! m ^macht Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou-

r kbteibt - Das Ziel dieses Unterseebootskrieges
itt lar ^ Jst England auch Herr zur See , was
-a -r der Wasseroberfläche geschieht, die Tätigkeit
^ Lus ahrzeuge . und was unter dem Wasser sich

entgeht der Kontrolle der englischen Flotte.
Kn können 0 die Deutschen der englischen Kam-
^hrteisahrt große Verluste unter Wasser beibrmgen.

« « - ta« »* Dampfer « » ter « - « traler Flagge.
W T .-B . Berlin.  3 . Febr . (Nichtamtlich .)

SIu8 sicherer Quelle wird folgender geheim zu hal¬
tender Befehl der englischen Admiralität bekannt:
W-gen des Auftretens deutscher Unterseeboote im
englischen und irischen Kanal sollen sosort alle eng¬
lischen Handelsschiffe neutrale Flaggen h' ssen und
alle Abzeichen , wie Reedereizeichen . Namen »Ho.
verdecken. Hausflaggen sind nicht zu führen . Dieser
Beseht ist geheimzuhalten.
Weitere « Steige » der Kohlen - und Mehl-

preise i « England.
London.  3 . Febr . (Ctr . Frkst .) Die schottischen

Koblenminen beschlossen, den Kohlenpreis weiter um
1 Schilling für die Tonne , somit in den letzten zwei
Wochen um insgesamt 3 Schilling , zu erhöhen,
nachdem die Regierung die Ermäßigung der Eisen-
bahntranSportsracht verweigert hatte.

In Manchester wird am Freitag eine Ver¬
sammlung stattfinden , um eine Petition an dw Re-
gierung zu richten , den Achtstundentag für die Minen
aufzuheden angesichts des Mangels an Kohlen¬
vorräten.

Der MehlpceiS in London wurde um weitere
2 Schilling erhöht

Die englische Zeppeltufnrcht.
Mailand.  2 . Febr . (Ctr . Frkst ) In Lon¬

don und an der Themsemündung herrschte in der
vergangenen Nacht große Aufregung infolge des
Gerüchts . eS feien fünf Zeppeline vorbeigeflogen.
Alle Lichter wurden gelöscht und Polizei griff ein.
Endlich stellte sich heraus , daß das Gerücht grund¬
los war , worauf Beruhigung eintrat.

Deutsche Flieger über Belfort.
Paris.  2 . Febr . (Ctr . Frist ) HavaS mel¬

det : Ein deutsches Flugzeug überflog Dienstag Nach¬
mittag lIA  Uhr Belfort . Als es beschossen und
von französischen Flugzeugen verfolgt wurde , er¬
griff es die Flucht . — Ein deutsches Flugzeug über¬
flog Dienstag Nachmittag 3 Uhr Remiremont.
warf zwei Bomben ab , durch die eine Person ge¬
tötet wurde.

Die deutsche« Fliegerbesuche über Marschau.
London.  3 . Febr . (Ctr . Frkst .) Die ..Times ('

berichtet aus Warschau : Zum dritten Male ist
Warschau von Aeroplanen heimgesucht worden In
der vergangenen Nacht sind augenscheinlich wieder
eine Anzahl Aeroplane über die Stadt geflogen.
Gegen 3 Uhr nachmittags , der gewöhnlichen Stunde
für solche Besuche , näherten sich zwei Tauben von
Westen her und kreuzten über der Stadt . Eine
Bombe wurde geworfen , fiel einige hundert Meter
vom Bristolhotel nieder und schlug ein Stück vom
Dach des Hotels de Saxe hinweg . Niemand wurde
verletzt . Ein russischer Zweidecker flog auf , um den
Kampf mit der Taube auszunehmen , die sich jedoch
sosort zurückzog , nachdem sie heftig durch russisches
Geschützfeuer beschossen worden war . Der Korre¬
spondent glaubt , daß eine wirksame Beschießung von
Flugmaschinen wohl kaum möglich sei. In Warschau
werden die Borschristen über die Beleuchtung strenge
gehandhabt , und mit dem Glockenschlag 11 Uhr
herrscht absolute Dunkelheit in der Stadt , und nur
vereinzelter Lichtschimmer kommt aus den geschlossenen
Läden der Häuser.

Amsterdam,  3 . Febr . (Ktr . Bln .) Wie
^er Berichterstatter der „Times " aus Warschau
^ter dem 28 . Januar meldet , war die Stadt in

letzten drei Tagen täglich von deutschen Fliegern
° ^ cht worden . Um 3 Uhr nachmittags kamen
W Tauben in westlicher Richtung und kreuzten
uvs tzer Stadt . Eine Bombe wurde in die Haupt-
stra » geworfen . Sie traf das Hotel „de Saxe ".
"0 * Fenster zerschmettert wurden und zerstörte

einen Giebel des Hotels . Verletzt wurde niemand.
Ein russischer Zweidecker stieg dann auf , um den
Feind zu bekämpfen , aber die Tauben , die von der
russischen Artillerie beschossen wurden , flogen zur
Stadt hinaus.

Ei « Flugzeug über der Schmcixer Grenze.
Von der Schweizer Grenze,  3 . Febr.

(Ctr . Frksr ) Wie die „Basler Nachrichten " Mit¬
teilen , überflog am Dienstag Nachmittag ein Flug¬
zeug , dessen Nationalität nicht festgestellt werden
konnte , die Schweizer Grenze und gelangte bis in
die Nähe von Basel , wo es durch das Feuer der
im Beurnevesin liegenden Truppen vertrieben wurde
Und in der Richtung auf Mülhausen weiterflog.
Etwas später wurde das Flugzeug von neuem ge¬
sichtet . Es flog diesmal >n der Richtung Belfort,
jedoch ohne aufs neue Schweizer Gebiet zu über¬
fliegen.

Oestrrrrichifcher Tagesbericht.
W . T .-B . Wien,  3 . Febr . (Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbact : In Ostbeskiden wurden
neue heftige Angriffe , die auch nachts andauerten,
wieder unter schweren Verlusten der Russen zurück
geschlagen . Die Kämpfe im mittleren Waldgebirge
nehmen einen günstigen Verlauf . Die verbündeten
Truppen , die die gestern vom Feinde hartnäckig ver¬
teidigten Höhenstellungen eroberten , machten 1000
Gefangene und erbeuteten mehrere Maschinenge¬
wehre.

In Polen und Westgalizien ist die Situation
unverändert ; es herrschte größtenteils Ruhe.

Der Krieg im Orient.
W . T .-B . Konstantinopel,  2 . Febr . (Nicht¬

amtlich ) Aus dem Großen Hauptquartier wird
gemeldet : Oertlich beschränkte Zusammenstöße der
letzten Tage auf der kaukasischen Front hatten einen
für unsere Truppen erfolgreichen Ausgang . Eine
feindliche Abteilung , welche unsere Truppen bei
Artwin angegriffen hatte , wurde mit schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen und ließ , als sie verfolgt
wurde , viel Kriegsmaterial in unseren Händen.

In der Gegend von Korna überraschte in der
Nacht vom 30 . Januar eine kleine Abteilung zwei
hinter Stacheldrähten verschanzte feindliche Bataillone
und brachte ihnen bedeutende Verluste bei . Am
nächsten Tage versuchte der Feind , unter dem Schutze
von Kanonenbooten , in der Umgebung zu landen,
wurde aber unter Zurücklassung zahlreicher Toten,
darunter eines Hauptmanns und eines Unteroffiziers,
zur ückgeworfen. _ _

Politische"uni sonstige«ächrichteil.
Deutsches»eich.
Auszrichrrunge « .

Die Buchdrucker im Kriege.  Für vor¬
bildliche Tapferkeit und Pflichterfüllung im Kriegs¬
dienst erhielten bis jetzt 386 Mitglieder des Ver¬
bandes der Deutschen Buchdrucker das Eiserne Kreuz

Die sozialdemokratische Fraktion über
Liebknecht.

* Berlin.  3 . Febr . Die sozialdemokratische
Fraktion des Reichstags hat in ihrer gestligen
Sitzung laut „Vorwärts " folgenden Beschluß ge¬
faßt : „Die Fraktion schließt sich der über die Ab¬
stimmung Liebknechts abgegebenen Erklärung des
Fraktionsvorstandes vom 2 . Dezember 1914 an.
Sie verurteilt den von Liebknecht begangenen Dis¬
ziplinbruch auf das schärfste , sie weist die von ihm
verbreitete Begründung seiner Abstimmung als un¬
vereinbar mit den Interessen der deutschen Sozial¬
demokratie entschieden zurück. Ebenso verurteilt sie
die von Liebknecht im Auslande verbreitete , irre¬
führende Mitteilung über Vorgänge innerhalb der
Partei . Da der Fraktion nach dem Organisations¬
statut nicht die Handhabe zu weitergehenden Maß¬
nahmen zusteht , so muß sie die endgültige Ent¬
scheidung dem nächsten Parteitag anheimstellen ."
— Die Fraktion hat weiter beschlossen : „Die Ab¬
stimmung im Plenum des Reichstages hat ge-
schlossen zu erfolgen , soweit nicht für den einzelnen
Fall die Abstimmung ausdrücklich freigegeben ist.
Glaubt ein Fraktionsmitglied nach seiner Ueber-
zeugung an der geschlossenen Abstimmung der Frak¬
tion nicht teilnehmen zu können , so steht ihm das
Recht zu , der Abstimmung fern zu bleiben , ohne
daß dieses einen demonstrativen Charakter tragen
darf ." ._

Lokales.
Dotzheim,  4 . Februar.

— ' Zur Beachtung. (Die Anzeigepflicht für
Getreide und Mehl ) Im Publikum besteht noch
vielfach Unklarheit darüber , wer zur Anzeige ver¬
pflichtet ist . Die Verordnung besagt : „Wer Vor¬
räte in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , sie anzu¬
zeigen . Bei Personen , deren Vorräte weniger als

einen Doppelzentner betragen , bschränkt  sich die
Anzeigepflicht auf die Versicherung , daß die Vor¬
räte nicht größ . r sind Danach ist eben jeder Vor¬
rat ein „Vorrat " und mithin ist auch jeder Mann
und jede Frau , die überhaupt irgend ein Quantum
Mehl oder Getreide , und sei es auch nur ein Pfd.
oder selbst nur ein Teil davon , in Gewahrsam haben,
verpflichtet , die Erklärung abzugeben . Das hak den
Vorteil , daß alle Leute , die überhaupt in Betracht
kommen , ausdrücklich erklären müssen , daß sie weniger
als zwei Zentner Vorrat haben — und daß sie dann,
wenn sie eine so ausdrückliche Erklärung abgeben
müssen , weniger leicht ihre Vorräte verheimlichen
werden , als wenn sie sich einfach um die Erklärung
drücken könnten . Also jeder muß deklarieren!

—Gartenarbeit im  Februar.  Wenn
auch im Februar die eigentliche Landwirtschaft , d . h.
die Sorge für Feld und Flur , noch nicht allzu¬
dringend ist , so findet sich immerhin in Haus und
Hos bereits die erste Arbeit an . Namentlich im

, Obstgarten kann man , wenn man seine Bäume
! rationell pflegen will , fast den ganzen Tag über
' arbeiten . An älteren Bäumen z. B . werden sich

eine Menge zu dicht stehender , überflüssiger Zweige
finden , die man im Interesse des Fruchtansatzes

(noch herausputzen muß , sofern dies nicht bereits im
' Januar geschehen ist . Ebenso können die Raupen-
! ringe und der zur Vermeidung einer zu frühen
sBlüte unbedingt nötige Kalkanstrich nochmals er¬

neuert werden , da sie über Winter viel von ihrer
Wirksamkeit eingebüßt haben dürften . Für den
Gemüsegarten sät man jetzt die Pflanzen in Kästen,
um sie in einigen Wochen aufs freie Land ver¬
pflanzen zu können . Und wer in diesem Jahre mit
daran helfen will , Englands Aushungerungsbe¬
mühungen zunichte zu machen , der beteilige sich
eifrig an der Züchtung von Frühgemüse . Man
verzichte in diesem einen Jahre daraus , Rasenflächen
und Blumenbeete im Garten zu haben . Nahrhaftes
Gemüse , besonders Spinat und Salat , sollen an
deren Stelle treten , so daß sie in großen Mengen
auf dem Markte erscheinen und die Mehlvorräte
schonen helfen . Wenn auch der Erlös knapp die
geleistete Arbeit aufwiegt , so hat man doch die
Genugtuung , im vaterländischen Sinne gehandelt
zu haben . Erfreulich war 's , vor kurzem in den
Berliner Zeitungen zu lesen, daß man in der Reichs¬
hauptstadt selbst die freien Bauplätze innerhalb des
Häusermeers dem Gemüseanbau zugänglich gemacht
und dadurch ganz beträchtliche Flächen nutzbar ge¬
macht hat . Werden wir selbst in dieser Hinsicht
hinter Berlin zurückstehen wollen ? _

Neuester Tages-BerichtT"
(Telefonische Meldung .)

W . T. B. Großes Hauptquartier , 4.
Februar , vorm (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Nordsee und Reims

fanden nur Artilleriekiimpfe statt.
Erneute Angriffe bei Perthes wurden unter

Verlusten für den Feind abgewiesen.
Nördlich und nordwestlich Massiges und Et.

Menchoult griffen unsere Truppen gestern au,
drangen durch 3 hintereinanderliegende Graben¬
linien durch und setzten sich in der französischen
Hauptstcllun « in einer breite von 2 Kilometer
fest . Sämtliche Gegenangriffe der Franzosen,
die auch Nachts fortgesetzt wurden , sind abge-
schlagen worden Wir nahmen 7 Offiziere , und
601 Mann gefangen und erbeuteten 9 Maschinen¬
gewehre , und 9 Geschütze kleineren Kalibers und
viel Material.

Sonst ist nur erwähnenswert . dvß in den Wit¬
telvogesen das erste Gefecht einer Schnerfchnhtrnppen
gegen französische Jäger erfolgreich für uns verlief.

Westlicher Kriegsschauplatz
In Ostpreußen wurden russische Angriffe

gegen unsere Stellung südlich der Memel ab-
gewiescn.

In Polen , nördlich der Weichsel , fanden im
Anschluß an die gemeldeten Kavalleriekämpfe
Plänkeleien kleinerer gemischter Truppenab-
teilungen statt . An der Bzura , südlich Sochac-
zew , brachen russische Nachtangriffe unter starken
Verlusten des Feindes zusammen.

Unser Angriff östlich Kotymom machte trotz der
heftigen Gegenstöße Fortschritte . Die Zahl der Ge¬
fangenen erhöht sich.

In den Karpathen Kämpfen seit einigen Tagen
unsere Truppen Schütter an Schulter mit der öster . -
ungar . Armee . Die verbündeten Truppen haben in
dem schwierigen Gelände eine Reihe schönere Erfolge
erzielt.

Oberste Heeresleitung

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

liUiusl bei Pb.
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Sur Psunö-Paketwoche:
Patriotische, ernste sowie heitere Soldatenbilder vom KriegSschau-

platz als Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

l|2 u . 1 Mmrd-Kchachleln
zum Versenden von Geschenken 10» 12 und 15 Pfg.

Praktische Frld-Krufttaschrn pcr KM S«
Koldaten-Uotizbuch für Gebrauch im Kriege

mit französischem nnd russischem Eoldaten -Eprachbuch.
Die Eroberung Belgiens im. (Selbsterlebtes.)

Rach Berichten von Feldzugsteilnehmern , zusammengestellt und bearbeitet von Major
v. Strantz.  160 Seiten Text, mit 40 Abbildungen nach Orrgmalzelchnungen und nach
Motoaravhien vom Kriegsschauplatz und 5 farbigen Jllustratronsbeilagen aus Kunstdruck»

karton . Verkaufspreis 00 Pfg.

Köhlers Deutscher Kaiser-Kalenöer für l»i5.
Verkaufspreis 50 Pfg.

, -. —'■■■! Marlne-Kriegspostkarten""T'n '
Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Landkarten vom Kriegsschauplatz
42 : 53 cm gr., 6sarb., handkoloriert, auf einer Seile je eine Karte von den
beiden Kriegsschauplätzen enthaltend, aus der Rückseite die von ganz Europa.

aaa - •* Preis per Stück nur 35 Pfg. ui "■
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M Naffauifche Landeskalender>
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Vermleturyren^
2-Simmerwohnung. hochp.

mit Abschluß, Keller und Holzstoll, Wk.
15 .50 monatl , «» . mit gaben und zwei
Ladenzimmer, Wk . 10 .50 monatl

Bürovorsteher Weil» au,  Mahlgasse KI.

2 evtl. 3 Ammer und Rüche
riiit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermiete».

Obergasse 15.

2 oder 3 Zimmer und Rüche
sofort zu vermieten Weilburgertal 7.

Karl Schnell.

f großes Zimmer, j)arterre,
mit besonderem Eingang zu vermieten.

Näh. bei Aug Schnell, Schwalbacher-
straße N̂eubau). _ _

Schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für monatlich lb Mk. zu ver-
mieten. Nüh. Schünbergstr. 6, Parterre .

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Nüh.

_ TaunuSstr . 8.
3 Zimmer und Rüche

mit Zubehör per sofort zu vermieten.
_ Wilhelmstr. 20.
2 Zimmer, f Rüche, \ Lloset,

2 Reller
per sofort. Margarethenstr . 1, l. Etage.
Näheres part . bei Lamberti._
3 Zimmer, f Rüche, \ Lloset,

2 Reller, \ Mansarde.
Margarethenstr . 1, II. Etage. Näheres Part,
bei Lamberti._
2 Zimmer, Rüche u. Zubehör

sofort zu vermieten Schiersteinerstr. 19.
Nähere» Part.

f Limmer und Rüche
sofort zu vermieten. Wilhelmstr. 87._

Schöne 5-Zimmerwohnnng
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten. Näh. Luisrnstr. 2 bei H. Schäfer^

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.
_ Rheinstrabe 53 p.

2 Zimmer und Rüche
im l . Stock zu vermieten. Nähere? bei

Anton Hosmann, Jdsteinerstr . Nr . 21.

2 Zimmer nnd Rüche
mit Zubehör per sofort zu zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.
2 Zimmer und Küche im 1. Stock mit
Glasabschluß und sonstigem Zubehör auf so¬
fort zu vermieten. WieSbdstr. 80 A. Keller.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstrabe 4.

Schöne 3-Zimmerwohnung
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

Dachwohnung von
2 Ammer nnd Rüche

zu vermieten. Rheinstraße 16.j

Lin schönes Zimmer u. Rite
sofort billig zu vermieten. Näheres ]

Obergasse IC

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein- und Friedrichstraß
_ F . Lehr.

Wohnung zu vermieten.
Mühlgasse 34l

Römergasse 14 sind im Vorderhaus- i
Dachstock

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ol
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstrabe 46
3-Zimmer^rontspitzwohnung

zu vermieten. Näheres Obergasse 79.

Schöne 3 ^ immerwohnung]
im Stock sowie

\ Zimmer und Rüche
sofort zu vermieten. Hohlstr.

Wühlgasse 8 (Tiefpart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Mellnau (Nr . 61).]

Ein dunkelbrauner, langhaarig
kleiner

Hund entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung an

Sebloss Sommerberg , frauensleid

Elektrische Taschenlamp,
schon von 80 Pfg . an komplett, ti
satzbatterie« von 40 Pfg. an empfie

Ph. Dembach. Römergaße
Umständehalbereine

hochträchtige Kuh
l zu verkaufen. Näh. in der Expedd

SS Das schönste beschenk 5
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustriertej) rachtwerk:
Dotzheim,. Wortu.Bild

gewidm. dem Andenken des Mitbegründers
des Dalf. Altertumsvereins, Herrn Pfarrer
§ uj a —1818—1836—f 14. De?. 1847.

Herausgeber und Verleger: fjerr  Ph . Dembadi.
Zum Beftcn derKleinkinderrchule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Knnstdrnck-
Kliitter . — 2 Ortslage-Pläne. 285 Zeiten
Orts-,Vereins- ,kabrikgelchichte etc.Towie im
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer
familitn -Chronik. _ _ _

€ inband:  Ganzleinen, Decke in  Goldprägung.
ISE9B Vorzugspreis3.80 Mk.

Zu beziehen durch Ph. Dembach,Römergarre 14.
Cs wird um Weiterverbreitung des Buches herz-

lichlt gebeten.
Tetef. 732. Der Verlegeru. Herausgeber.

Spielwaren aller Art empfiehlt Ml. Demda».
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